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Demokratie!

gorbeecfrän^e unb Bucfetftöcfe
Sorbeerïrânje unb .Quderftbcïe, bas

finb bie Reichen, in benen bie fcbönen

©onntag=@bätnad)mtttage in 3üttd)
fteben. Gcrftere toetben auf .s>üten ober

am ©eiuebr getragen, fet)t aft aud) im
Sluto aber auf bem Sßelo burd) bie

Straßen ber Stabt fpajteren geführt,

jur freien unb ergöblictjeu SSeftadjtung
eineë Töbticben, fehautuftigen s^3ubti=

îumê unb riedjen entoeber ein roenig

nad) Sßulberbampf aber nad) Turner»
fdjroeti

Tie ^uderftöde bagegen roerben an
langen Sdmüren faft am »Boben nad)»

gefdjteift ober mie f tetne Äiuöer forg»

faltig auf ben Straten getragen uub
im 93tau beê 33abiereë liegt nad) ein

fd)roadjer SBalbfeftglanj. ©ut baß biefe

SBalbfefte mit it)reu unoeriueiblicheit
©tudêrciberu unb mit ben nod) unber»

metbltdjeren guderftöden atê ©eroinne

f)aubtfäd)tict) in ber ßinmadjjeit ab»

get)alten merben.

SBarum tft eigentlid) bie <Sad)e nid)f
umgeïet)rt? Tie Sdmfcenfefte fteben

bod) unter beut (Generalnenner: Iteb'

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitäten küche
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Demokratie! Jacob N-f

Lorbeerkränze und Zuckerstöcke

Lorbeerkränze und Zuckerstöcke, das

sind die Zeichen, in denen die schönen

Sonntag-Spätnachmittage in Ziirich
stehen. Erstere iverden ans Hilten oder

am Gewehr getragen, sehr vft auch im
Auto vder auf dem Velo dnrch die

Straßen der Stadt spazieren geführt,
zur freien und ergötzlichen Vetrachtnng
eines 'löblichen, schanlnstigen Publikums

und riechen entweder ein wenig

nach Pnlverdampf vder nach Turner-
schweiß.

Die Zuckerstöcke dagegen werden an
langen Schnüren fast an? Boden
nachgeschleift oder wie kleine Kinder sorg

fältig auf den Armen getragen und
im Blau des Papieres liegt noch ein

schwacher Waldfestglanz. Gut daß diese

Waldfeste mit ihren unvermeidlichen
Glücksrädern uud mit den noch

unvermeidlicheren Zuckerstöcken als Gewinne

hauptsächlich in der Einmachzeit
abgehalten iverden.

Warum ist eigentlich die Sache nicht

umgekehrt? Die Schützenfeste stehen

dach nnter dem Generalnenner: Ueb'

kest»ur»nt

Surick
8peii»Iitütea>cü<:I>«!

lZ



Die Unanständigen SBWIf

$Bir treten bem 2Bet|en ©tern" nicht bei,

SBir ftnb ©egner ber Jpumanità'têbufetet,

SBir hören ganj gerne fo nebenbei

SSon %tit ju Seit einen ©chredenS=©chret,

$ta& «Pacf!

mi unb §artb, für's iBaterlanb!"
©emeint ift bamit bocf) fieber ein ma»

terieïïer ©d)ui3 be§ Skterlanbeê im
galle ber 9cot. Sllfo bürfte bocb eigentlid)

ber, ber burd) feine Treffficbetbeit
eine ©eroäljr bietet, bem SSaterlaube ju
Reiten ber ©efabr einen großen
materiellen Sienft ju erroeifen aud) ma»

teriell belobnt merben.

Stnberfettê, tuer ju einem SBalbfefte

gebt, ber tut eê bod) unt fid) ju er»

freuen, 51t jerftreueu, bat atfo gmede,
bie fid) materiell nidjt beftimmen
laffen. SBarum füllte man baber ttidjt
jenen, bie fid) ant beften amüfiert
baben, unb baburd) ibre Sebensfunft be»

miefen, einen 5$reiê berleit)en, ber ma»

teriell fo roertlos märe tote Sorbeer»

franj bluê ©d)Ieife? 9JHt roeldje"

greube, bielleidjt mit Sceib, mürb«

man mit ben S3ltdeu jenen gefd)müd»
ten 3Jîenfd)en folgen!

Um ju einer Söfung gu tommen,
märe eê bielleidjt gut, roenn jroei SJcaler

beauftragt mürben, Sellé .'peimfebr
bon einem ©cljütjenfeft barjuftellen.
Ter eine müfjte an beffen Strmbruft
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Oie I5nan8ìààÌK6n Böckli

Wir treten dem Weißen Stern" nicht bei,

Wir sind Gegner der Humanitatsduselei,
Platz Pack!

Wir hören ganz gerne so nebenbei

Von Zeit zu Zeit einen Schreckens-Schrei,

Platz Pack!

Aug' und Hand, für's Vaterland!"
Gemeint ist damit doch sicher ein
materieller Schutz des Vaterlandes iin
Falle der Not. Also dürfte doch eigentlich

der, der durch seine Treffsicherheit
eine Gewähr bietet, dem Vaterlande zu

Zeiten der Gefahr einen großen
materiellen Dienst zu erweisen auch
materiell belohnt werden.

Anderseits, wer zu einem Waldseste

geht, der tut es doch nm sich zu
erfreuen, zu zerstreuen, hat also Zwecke,
die sich materiell nicht bestimmen
lassen. Warum sollte man daher nicht

jenen, die sich am besten amüsiert
haben, nnd dadurch ihre Lebenskunst
bewiesen, einen Preis verleihen, der
materiell so wertlos wäre wie Lorbeer¬

kranz plus Schleife? Mit welche"

Freude, vielleicht mit Neid, würdt
man mit den Blicken jenen geschmückten

Menschen folgen!
Um zu einer Lösung zu kommen,

wäre es vielleicht gut, wenn zwei Maler
beauftragt würden, Teils Heimkehr
von einem Schützenfest darzustellen.
Ter eine müßte an dessen Armbrust
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einen Sorbeerfranj öängen, ber anbere

in feine linfe £>anb einen 3ua*er[tocf

[teilen. Qc§ fäme nun barauf an, 51t

geigen, einmal toaê beffer ju Tell paßt,
anberfeitê roie berfcbieben fiel) bie frembe

auf ben ©efidjtern ber empfangen*
beu grau Teil unb ber beiben »Buben

auêmalte.
SJtMrtfdjaftliclj bürfte bie grage einer

Umftellung roobl feine berfdjiebenbe

golgen baben, ba ber S3ebarf guteê
SBetter botauëgefetd ungefäbr gleich

bliebe. <s.

*
(Sf)tiftlicf)e S'îcictjfrenlifbe

S3or einiger fteit maebte bie ftaatê»

roirtfdjafttidje Sommiffion eine ©rfrtr»

fion inë Stbeiutat. Unt bie Stbeinfor»
reftion in Stugenfdjein nebmen 31t fön»

neu, mürben bie sperren ©roßräte in
einem SBeibling rbeinabmârtë geften»

ert. Sllë baë Scljiffdjen unter einer
S3rüde bttrdjfubr, ftiefj eë unfauft au
einen S3rüdenbfciter unb bie ^nfafeen
glaubten, eê fei um fie gefdjeben. Sin
fatb.donferbatibeë 9)citglieb, alê berber

Spaßbogel unb rt)eintaïifcf)e Sirdjen»
fäute febr befannt, tmtrbe ob feineê

großen Sdjredenë bon einem Sibera»

len gefoppt unb gebeten 51t fagen, mie

fein Stoßgebet gelautet b\abe. Gcr ant»

roortete, er b°be jum lieben ©ott ge»

betet, er möge bloß bie Siberalen ber»

faufen laffen. s^toftenBter

*
ßieber hebelfpalter!
ftn ein l)iefige§ Sbeater fam eine

feine Tante de Paris mit ibrem £mnb»
eben auf ben Sinnen unb glaubte, bafj

ibr ber portier obne toeitereê Sintafe
gemäf)re. Toeb ba fie fiebt, bafj er miß»

billigenb auf ibr Çmnbcfien blidt, rebet

fie ibn mit folgenben SBorten an:
Monsieur, je suis Madame de Mo-
merance, permettez la Ter -portier
fdjüttelte mtr ben Sopf, morauf bie

Tante in einbringlidjem Jone mieber»

bottc: Mais Monsieur, je suis
Madame de Momerance, permettez la",
barauf ber portier, mctd)er ber franjö»
fifc()en ©pradje ntcfjt mädjttg mar, in
etroaë aufgeregter (Stimmung folgenbe
Slnttoort gab: Tafe ibr e bidi ^ßome»

ranje finb, g'fcfj i fdjo, aber baë S3cr=

metteli blibt benn bttffc."

FE1DMÜHLE A.C. KUNSTSEID

®'(§b^9letlame
ft alli gitige fdjriibt tue büt:
Gffet (£t)âê, er ©djrorjjertüüt,
ä ridjtigê Sd)ror)jer»Urptobitft
merbt mit S3ergnüege abbetrudt.

St ïïîâfjrgfiatt bett ä Äilo (£bâë

mebr atê me globt, onb alë me roäfe,
1 Silo bett algebraifd) gnau
be Scäfrcgbalt bo 39 ©ier au.

Stm SJJcorge, j'SRittag, j'Obeb (£t)âë,

3om Teffert, fette ober räß
SIppejeller, Gmmetaler, Spalefdjmtt,
.'pobeldjâë, ©rerjerjer, grab maê b'roitt.

ê'ifd)t riingege mitbefannt,
be beft (Sdjrotjjerdjâê gett'ê im frönte
onb bafe er bei au billiger fei [Sanb

tfdjt för itë au nümme neu. »een»

3)ia <£>cït§ unb mtè

Tië §ärj unb miê,
SBie ftöt) bie j'fäme;
ft\a)§ mügli, bafe fie

3'fäme cljäme?

W\§ £ärj unb Tië
SBei nib erdjalte,
Unb nüüfd>te ftörjmer

©äug tm Sllte... 9mta
*

|)Uttbertunbeine (Sc^eisetjrabt
X tu a n n

gein eingebettet jroifdjen ©ee unb Sreben,

gübtt ficb bie geile alter Säufer roobl,
Tie grünen Stehen finb meift blau gefptenfelt
33om @pri|en mit bem Subferbttrtol,
Unb auet) ber fleife'gen Söinjer Ueberfteiber
©inb bon ber lieben Supferlöfung blau,
Unb blau geftrrenfett finb bie meiften ©teine
Sin manchem, fdjönen altersgrauen »Bau.

llnb jroifdjen blauem ©cc unb blauen Stehen,
33Iau eingerahmt burd) blauen §immelspfan,
gieht fid) als langer, fdjmaler, bunfter

Streifen
Skrrättchcrt unb bcrrltfet bic Ëifenbafjtt.
©onft alleë blau, fogar ber SJcäbdjen Singen,
SBo man nur hjnfiebt »Bläue überall,
»Blau flimmert felbft im hellen ©onttenglaftc
Tcr toeifee ©tfdjt am blauen ïtoannbadjfall.

-gründen

£efjtmf<JjeS

Gin ^Berliner fieljt einen beutfdjen
Soloniften auf SJconte SBerità, ber ju
einer robfeibenen §ofe eine Hüffen»
blufe mit bunter Stiderei trägt.

S3ajeiben Sie, mie lange leben Sie
fdjon bier?"

£>, fdjon reidjlicl) 20 ftafyu."
Tet bab td) mir bod) jleidj jebadjt.

Tamm tragen Sic od) fdjon Teilê fte-
manb." ef) @t

*
£)aë Sinmann=@r;fîem

©egenmärttg tobt ber Sampf jmt»
fdjen 33efürmortern unb ©egnern beê

Gcinmannfrjftem" im 35at)n6etrieb(
unb ba au ©tntgung nietjt jn benfen

ift, fdjlagc id) alê Uebergangêftabinm

jum Qcinmannfrjftem einen Sompto»
mife bor, baë 9Jcann»grau=Sl)ftem",
unb nadjbem aud) baë biefem folgenbe

©in=33(annfr)ftem fidj überlebt baben

mirb, baë Sein » SDÎann » Stjftem";
bann nur nod) ein Sdjritt jum Sein»
5ßaffagier»'Sr)ftem", baê fo lange berr»

feben mirb, biê eineë Tageê ein Sßftfi»

fuê entbeeft, bafe eë am cinfadjften tft,
ben ganjen SMjnbetrieb überbaupt

aufjttfteden.
*

2Cbfur)r

Gilt Sünftler fudjt mit einem, ben

er für reier) bält, befannt ju merben.

Qcntfdjulbigeu Sie," beginnt er, tdj
bin 2Rqler." Slljitungëbatl unb fdjon
abmetfenb fagt ber Stnbere: Slber bitte,

maë tttt'ë, idj Ijabe audj nidjtê." »mtt

^"cfjh Siehe SSt'rmo", bei« natürliche^ ' 33irmenétorfer SStttcrtraffer, jebem

anbern ^ilfëmittet doc!

FABRIKRDRSGHACH (SCHWEIZ)

einen Lorbeerkranz hängen, der andere

in seine linke Hand einen Zuckerstock

stellen. Es käme nun darauf au, zu

zeigen, einmal was besser zu Teil paßt,
anderseits wie verschieden sich die Freude

auf den Gesichtern der empfangenden

Frau Tell nnd dcr beiden Buben
ausmalte.

Wirtschaftlich dürfte die Frage einer

Umstellung Wohl keine verschiebende

Folgen haben, da der Bedarf gutes
Wetter vorausgesetzt ungefähr gleich

bliebe. s. H.

Christliche Nächstenliebe

Vor einiger Zeit machte die

staatswirtschaftliche Kommission eine Exkursion

ins Rheintal. Um die Rheinkorrektion

in Augenschein nehmen zu
können, wurden die Herren Großräte in
einem Weidling rheinabwärts gesteuert.

Als das Schiffchen unter einer

Brücke durchfuhr, stieß es unsanft an
einen Brückenpfeiler und die Insaßen
glaubten, es sei um sie geschehen. Ein
kath. -konservatives Mitglied, als derber

Spaßvogel und rheintalische Kirchensäule

sehr bekannt, wurde ob seines

großen Schreckens von einem Liberalen

gefoppt und gebeten zu sagen, wie

sein Stoßgebet gelautet habe. Er
antwortete, er habe zum lieben Gott
gebetet, er möge bloß die Liberalen
versaufen lassen. Schwer-à

Lieber Nebelspalter!
In ein hiesiges Theater kam eine

feine Dame cle ?aris mit ihrem Hündchen

auf den Armen und glaubte, daß

ihr der Portier ohne weiteres Einlaß
gewähre. Doch da sie sieht, daß er
mißbilligend auf ihr Hündchen blickt, redet

sie ihn mit folgenden Worten an:
.Monsieur, je suis ààme cle No-
merance, permette? ls Der Portier
schüttelte nur den Kopf, worauf die

Damc in eindringlichen? Tone wiederholte:

lv>ais iVionsieur, je suis à-
clame cke Nomerance, permette? la",
daranf der Portier, welcher der französische??

Sprache nicht wächtig war, in
etwas aufgeregter Stimwung folgende
Antwort gab: Daß ihr e dicki Pomeranze

sind, g'seh i scho, aber das Per-
metteli blibt denn dusse."

D'Chäs-Reklame

I alli Zitigc schriibt me hüt:
Esset Chäs, er Schwhzerlüüt,
ä richtigs Schwyzer-Urprodnkt
werdt mit Vergnüege abbetruckt.

A Nährghalt hett ä Kilo Chäs
mchr als me globt, ond als ine wäß,
l Kilo hett algebraisch gnau
de Nährghalt vo M Eier au.

Am Morge, z'Mittag, z'Obed Chäs,

Zom Dessert, fette oder räß
Appezeller, Emmetaler, Spaleschnitt,
Hobelchäs, Greyerzer, grad was d'witt.

s'ischt hingege witbekannt,
de best Schwyzerchäs gett's im frönte
ond daß er dei au billiger sei sLand

ischt för üs au nümme neu. Becki,

Dis Härz und mis

Dis Härz und mis,
Wie stöh die z'säme;

Ischs mügli, daß sie

Z'säme chäme?

Mis Härz und Dis
Wei nid erchalte,

Und nüüschte stöhmer

Gäng im Alte...

Hundertundeine Schweizerftadt
T w a n n

Fein eingebettet zwischen See und Reben,

Fühlt sich die Zeile alter Häuser Wohl,
Die grünen Reben sind meist blau gesprenkelt
Vom Spritzen mit dem Kupfervitriol,
Und auch der fleiß'gen Winzer Ueberkleider
Sind von der lieben Knpferlösung blau,
Uud blau gesprenkelt sind die meisten Steine
An manchem, schönen altersgrauen Bau.

Und zwischen blauem See und blauen Reben,
Blau eingerahmt durch blauen Himmelsplan,
Zieht sich als langer, schmaler, dunkler

Streifen
Verräuchert und verrußt die Eisenbahn.
Sonst alles blau, sogar der Mädchen Augen,
Wo man nur hinsieht Bläue überall,
Blau flimmert selbst im helle?? Scmnenglastc
Ter Weiße Gischt am blauen Twannbachfall.

Kränzchen

Tessinisches

Ein Berliner sieht einen deutschen

Kolonisten auf Monte Verità, der zu
einer rohseidenen Hose eine Russen-

blnse init bunter Stickerei trägt.
Vazeihen Sie, wie lange leben Sie

schon hier?"
O, schon reichlich 20 Jahre."
Det hab ich mir doch jleich jedacht.

Darum tragen Sic och schon Tells
Jemand."

-«-

Das Einmann-System

Gegenwärtig tobt der Kampf
zwischen Befürwortern und Gegnern des

Einmannsystem" in? Bahnbetrieb,
und da an Einigung nicht zn denken

ist, schlage ich als Uebergangsstadium

zum Einmannsystem einen Kompromiß

vor, das Mann-Frau-System",
und nachdem anch das diesen? folgende

Ein-Mannsystem sich überlebt haben

wird, das Kein - Mann - System";
dann nur noch ein Schritt zum Kein-
Passagier-System", das so lange herrschen

wird, bis eines Tages ein Pfifi-
kus entdeckt, daß es am einfachsten ist,

den ganzen Bahnbetrieb überhaupt
aufzustecken.

Abfuhr
Eil? Künstler sucht niit eine???, den

er für reich hält, bekannt zn werde??.

Entschuldigen Sic," beginnt er, ich
bin Maler." Ahnungsvoll ?md schon

abweisend sagt der Andere: Aber bitte,

was tut's, ich habc anch nichts." Bum

l^^sì ziehe Birmo", das natürliche^ ^ Birmenslorfer Bitterwasser, jedem

andern Hilfsmittel vor!
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